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DerMannigfaltige
@ine vepublitanifihe IWochenfehrift,
fity DBundten,
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sEtivas 11ber die Wegievungsformen.

unfcre Gtaatsbundige Haben fich gans mide
geftvitten, weldhe die gliclichite fey. Die
Wionarchic hat ihre Vertheidiger gefunden:
Die Republit hat feine notig gehabt, Denn
dag miifte ein qang fhwader Geift feyn, dev
nicht feloft unter dem Defpoten vepublitar
nifch denfen wollte, . &
Der menfihlichen Ratur (heint freilich
die vepublitanifche NRegierungséform am ans
gemefjeften su fenn, und die meiften Widers
foriiche evveat die Vernunft wider die Nios
navchie.  Ullein bei einem  gangen Bolte
Eonnen ungdlige Mrfachen (elbft die eigentliche
Reftimmung der Natur verdndern, und das
Gefchent der Freibeit wird ihm oft cin ?c’
fabrliches Gift feyn, welches gulest alle feine
Kedfte vevsehet,  Sveibeit verlangt immey
audy eine aufgefldete Vernunft, und ein bes
veitwilliges Hevss jedes Volf aber duvchleht
feinen eitpuntt der Dummbeit und Cruies
drigung, duvchlebt feine Jabhre dev 1nbiegs
famteit, in welchen es felbft die erfien Pfichs
ten nicht andevs, als mit IJwange ev (gll[t’.t
. ; ¢
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®ebt dem Portudicien und Spanier das fo
aeprieferie Gefthent des Himmels, dic Freis
beit, uud ev wird in eine Tragheit und tne
wiffertbyeit finfen, die ihm jeden Tag feines
$ebens befchrerlich macht: ev wird von Leis
dentfchaften verfolgt aar bald aus Werzeie
flung feinen Monarchen auf den Thron sus
vadrufen.  Der Hollander aber; welcher
alles Unglud der PNtonarchie  enmpfunden;
der vom Bater bis auf den Eniel 8o Fahve
mit feinem Blute fir die Freibeit geftvitten,
und ficdh bei fo abwechielnden Schicfalen sup
vepublifanifiben Werfoffung vorbeveitet haty
wirde die Summe feiner gangen Gl eelige
eit verlieven, wenn ev feine vepublifanifchen
Grundfike mit dem monavdyifchen Gebhors
fam bertaufchen follte.  So  gewif ift es,
paf taufend Menfchen bei diefer Regicrunass
formt gliuclich find, und cine andeve ywirde
thre  Glictfecligleit auf einmal . gevfiorven,
Der Portugiefe und Spanier lebt fo glid-
b unter der Gewalt des monavchifchen
Geepters, alg der Hollinder im Schoofe
per Freibeit.  Man fann daber Ddiefe oder
jene Regievungsform algdenn nur gliclich
yennen, tenn fie mit dem Rlima, mit dev
et Dernunft und dem Ravabter eines
Bolfs nbeveinfimmend ift. Der Philofoph
fann daber auch weder der einen;, nod) der
andern uberhaupt einen eigenen, eiten beforts
Dern Vorsug sueignen.  Einige. Nationen
miuffen monarchijch andeve republifanifch
vedievt werden,  Denfenigen Staat, in ‘tbneetll;
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dhem qerabe dicienige Regierungsform einges
frbet iff, weldbe nach dem Genie eines Wolfs
die wenigfien IWiderfpriche enthalt, nenne
ich weaen feiner NReaierungsform gliicElich,
Sebe Regierungsform wird atffer dem, von
benenienigen » eldhe ibre Friebrader in Bee
wequng fetsen, ungemein vevandert. €3 fann
in Nepublifen fo gut Defpoterei heveichen,
alé in Monavchien, und da fie fich unter
mebrere vevbreitet, fo verlangt fie aud Defto
%gaufamere Opfer.  Die Umwendung de
Keaicrungsform maght alfo el eher Die
®licEfeeliafeit eines Staats aus, alg die
Reaierungsform feloft. [ A, 0. Ver, f.a.t.]
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sEtwas von Rlopftods Ravabter,
NAus Briefen Tellow an Elifa,

@in andever ihm o fehy_eigner ,?,u%ift feine
ausaescicbuete Liebe gur Freibeit.  Dev Haf
geqen_alles Yoas Fivannei, Despotifimus,
und Kvanfung der NRechte des Volfes nuv
pon ferne nabe fommt! ~—— e ov mit
pen Fvften fpricht!  Was er ibnen fue
SBabrheiten i feine Oden fagen darf: Was
in der telle ber die bifen Konige im
Mefias fur ein Brutusfinn Tiegt!  Brutus
ift fiberbaupt fein Abgott, und ev fabrt ein
Petfchaffit mit defen Kopfe und einem Dolche
Bei fich. ricdevich dem finften, der von
ibm yvevlangte, ev folle ihm was vorlefen,
WAt ¢r aevade fene Stelle ju lefen — im

i Grunve




	Etwas über die Regierungsformen

